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des Lichtbildes so deutlich am Tage, dass wir auf eine

spezifizierte Begründung gar nicht einzutreten haben.

Dagegen möge jener Punkt erwähnt werden, den man
bei Besprechung des Wechselverhältnisses zwischen Kino
und Volk betrachten muss. Während in der Literatur
die Beschreibung belehrenden Inhalts für das Niveau
des Volkes eigens beartbeitet sein muss, wird es im Film
einer besonders populären Darstellung — sagen wir eines

historischen, technischen oder geographischen Sujets -
nicht bedürfen, da das Bild an sich deutlicher spricht,
als alle Worte es vermögen. Dieser Umstand ist es a ich,
der z. B. das Interesse für wissenschaftliche Vorgänge
in der breiten Masse im Kino sehr leicht zu fesseln
vermag, wählend z. B. die Wiedergabe einer Reise nirgends
so überzeugend wie im Lichtbild zum Ausdruck gebracht
werden kann. Auf diese Weise leint das Volk in Form
von Unterhaltung eine Menge von Dingen kennen für
die ein Interesse auf dem Wege der Literatur gar incht
zu gewinnen wäre. Wenn man von der Belehrung durch
das Lichtspiel spricht, so darf letzten Endes jenei 1 !in-
fluss nicht übersehen werden, den die immer und immer
wiederkehrende Darstellung des Aestetischen, die in Be¬

wegung und Mimik bedeutender Schauspieler zu Tage
tritt, auf den Zuschauer ausübt. Es ist unbestritten, dass
das Volk, wenn es immer und immer wieder die
vorbildliche gute Haltung grosser Schauspieler zu sehen
bekommt - - was andere, die es vermögen, im leben len
Theater tun werden — in diesem Sinne nur günstig be-

einflusst werden kann, und dass es gewissermassen
eine populäre Schule der Aestetik durchmacht.

Die Möglichkheit, in der Kinematographie alle, auch
die verwickeisten und der Darstellung im Wort fast
unzugänglichen Vorgänge, zu veranschaulichen, macht
den Film zu einem Hilfsmittel ohne Gleichen, und es

kann gesagt werden, dass es im '20. Jahrhunderl nichts
gibt, was dem Volke gleichermassen nahekommt, sein
Interesse erregt und unterhält, ihm nach der Last der
Tagesarbeit Erholung bietet wie das kinematographiM he

Bild.
Kino und Volk: hier ist ein Zusanimengehörigkeits-

verhältnis entstanden, das sich durch nichts mehr wird
trennen lassen, sondern immer mehr Festigung erfährt.

Victor Zwick y
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„Itala Film" in Turin, die uns allen bekannte und
renommierte Film-Gesellschaft hat wieder ganz bedeutende

Arbeiten in Vorbereitung, Arbeiten, die in Bezug
auf Schönheit und Realität das Höchste darstellen werden,

was die gegenwärtige Filmkunst produziert.
Nachdem „Das Feuer" einen unvergleichlichen

Erfolg zeitigte, wird der „Königstiger" mit Pina Meni-
chelli in det Hauptrolle nicht weniger von sich reden
machen. Giovanni Verga, der Autor dieses granddiosen
Filmwerkes hat s. Zt. auch „Cavalleria Rrrsticana" in
Szene gesetzt, ebenfalls mit Pina Menichelli in der
Hauptrolle.

Die Inszenierung von „Königstiger" wurde von
Pietro Fösco überwacht, einem Meister der Regiekunst.
In der eisten Privatvorführung vor einem geladenen
Konzern von Autoren, Literaten, Kritikern und
Filmkünstlern feierte der „Königstiger" einen phänomenalen
Applaus und bald werden wir auch hierzulande von
seinem Siegeszuge hören. Die „Itala Film"-Gesellschaft
überrascht uns dann zum Schluss mil einem neuen
„Macistes"-Film, in dem Macistes, der Riese und Hehl
aus „Cabiria" die Meisterrolle hat.

„Medusa Film" in Rom, Nach dem grossen Erfolg,
den diese Gesellschaft mil „Mademoiselle Tourbillon"
erzielt hat, erscheint nun demnächst eine neue Film-Schöpfung,

betitelt „Le Roi, les Toms, les Fous", eine kine-
matographische, vieraktige Komödie von Lucio il'Am-
bia. Dieses Filmstück, das mit gänzlich neuem Dekora-
tionsmäterial von Giulio Folehi gespielt wurde, hat den

Regisseur Ivo Illuminati zum Paten, einer der jüngsten
und erfolgversprechendsten, italienischen Regisseure.
Die Direktion liegt in den Händen von Herrn Lucio
clAmbra, dem Autor selbst, sodass dadurch die getreue-
ste Wiedergabe der Filmschöpfung gewährleistet wird.

„Jupiter-Film" in Turin, diese junge emporblühende
Gesellschaft hat auf die Initiative von M. Marzetto ein
Prachtwerk gefilmt. „La Flétrissure" heisst der
französische Titel und wir begrüssen hier wiederum die uns
allen wohlbekannte Diana Karènne in der Hauptrolle.
Dieser Name allein genügt schon, uns in freudige
Erwartung zu versetzen. In Vorbereitung ist auch ein
Film, in welcher die graziöse französische Künstlerin
Suzanne Armelle die Interpretin ist.

„Dora-Film" in Neapel. Nachdem der letzte Film
„Carmela, die Midinette von Montesanto" einen hübschen
Erfolg davontrug, gelangt nun „Der Lumpensammler
von Sanità", ein sensationelles Drama nach den populären

Romanen von David Galdi in Szene. In diesem
Stück spielt Elvira Notari, welche auch die Regie führt,
die Hauptrolle.

„Pasquali-Film" in Turin (ehemals Pasquali & Co.) ist
auch nicht untätig. Der uns allen bekannte italienische
Kinostar Diana Karénne filmt mit dem berühmten, aus
einer amerikanischen Tournee heimgekehrten Alberto
Cabozzi ein neues Prachtwerk. Der Name Pasquali bürgt
für elegante Inszenierung und verschwende! istdien
Luxus, wie airch die Namen dieser beiden Künstler uns
genügen, um zu wissen, dass in diesem neuen Film, der
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des Diebtbildes so dentlieli nin luge, dass wir «nl eins
sr>e«iki«iei'ts Degründnng gar niebt ein«ntretsn lieben.
Dagegsn möge ioner DnnKt srwäbnt wsrdsn, dsn nrsri
bsi Dssprsebnng des Wsebselveiliöltnisses «wisebsn Kino
nnd Volk bstraelden ninss. >Vö!,rend in dsr Dilerutnr
dis Desebreil>nng i>«1siirsndsn Inbalts für das IVivsan
dss Volks« sigens besrtl>sitst ssin nrnss, wird es in, l'ilm
ini^r besonder« popn^nsn Dai«teIInng — sagsn wir- «ins«

bistorisebe.n, teebnisebsn oder geogranbisebsn 8n,il>>^ —
ni,l,t Iieilürfsn, cin du« IZild nn sieli dentlielrer snrielit,
rrls alle Worte es vermögen. Dieser Ilmstand ist e« u ie:,,
der «. ?5. ,>n« tnterssss für wissensebaftlielie Vorgänge
in dsr breiten Masse ini Kinn ssirr leiebt «n fesseln ?er-

mag, wälirsml «. D, dis Wisdsrgabs sinsr Dsiss nirgsnd«
ü>>sr«engsnd wie irn Diebtliild «nin ^.nsdrnek getnnebt

werden Knnn, ^.nl diese W^eise lernt dns Volk in Dornn

voir Dntsrlnillnng sins lVIsrigs von Dingen Kennen für
die sin Intsrssss nnf dein Wege der Diternlnr gnr n^obt

«n gewinnsn wärs. Wenn inan von dsr Dslebrnng d,,reb
ds« Diebtspiel snrielit, su darf letzten lindes zener l ürr-

flns« nlel>t überselieir wsrdsn, dsn dis iininer nnd !n,,nsr
wiedsrkelirends Darstellnng des ^estetiselisn, die in >?>e-

wsgnng nnd NiniiK bsdsntsnder Leliansnieler «r> ?ngs
tritt, ank dsn ^nsebaner ansüdt, Ds ist nnbsstritten, dass
das Volk, wsnii es iininsr nnd iininsr wisdsr clie vor-
bildliebe gnte Dlsltnng grosser Lebansnislsr «n «e>,en lie-
Koninrt — was anders, die ss vsrnrögsn, iin I,l,e,, len
tbeater tiin werden — in diesem Linns nnr günslig lis-
sinflnsst werden Kann, nnil «lass es gewissermassen
eine nonnläre Lebnle der ^.estetik diiixliniaelit,

Dis IVlögliebKbeit, in dsr Kinematogranbie sillu. nncl,
die verwiekelsten iiird der Darstellnng irn Wort fast
>in«ngängiieKsn Vorgänge, «n veransebanliebsii, n,u lit
dsn Dilm «n sinsrn lZilfsmittel olins (Zleieben, nnd es

Kann gesagt wsrdsn, dass ss ini öl). d'alii'Iinndsil nndd^
gibt, was dsm Volke glsiebermasssn nabskorni,,!, «ein
Interesse erregt nnd nnterdält, ibm naeb <ler Dnsl ler
lagssarbsit Drbolnng bistst wie das Kinsmatogrn>>>!>>,
Dild.

Kino nnd Volk: bisr ist sin AnsammsngsIiüidgKei ls-
vsrbältnis sntstandsn, das sieb dnreb niebts liieli, n i, il
trennen lassen, sondern immsr mebr Destignng ,n!^!,,d,

Vietor- ^wie!<v

8 8 Illlllm MiillliMn. 8 8

O « ^nsammengesiellt von Danl D, DeKel. O O

..lt'ilki ?ilin" in I^urin, ilie nns allen bekannte nnd
renommierte Dilm-dssellsebakt, bat wisdsr gan« liedsn-
tsnde ^.rl,eilen in Vorbsrsitnng, Arbeiten, dis in De«ng
anf Leliönlisit nnd Realität, das Döebste darstellsii wer-
den, wss ilis gegenwärtige DilmKnnst ni'odn«iert,

Xnidnlin,, „Das I^sner" einen nnverglsioblielrsn Dr-
folg «sitigl«, wird dsr „Königstigsr" mit Dina Msni-
elislli in dei Daiipti-olle niebt weniger von sieli reden
nnn'üen. <!i„vuniii Vei'ga, ,1er ^.ritor dieses granddiossn
DilmwerKes lrat s, aneb „(üavalleria Dnslieana" in
L«ens gesetzt, sbenfalls niit Dina MsniebsIIi in der
Dlanntrolle.

Dis Inszenierung von ,,l^öiiigstigsi'" wnrde von
Dietro Dnseo übsi vvaelit, sinsrn IVlsistsr dsr RsgisKnnst.
Ii, <Ier srstsii Drivatvorlülirnng vor einem geladenen
Konzern von ^Vnlnrsn, Ditsratsn, IvritiKsrn nnd Dilm-
Künstlsrri fsisrts dsr „Königstlgsr" sinsn nbänomsnalen
.V,,,,!n,,s I,n>d werden wir nneb I>>in-«nlands von
meinem 8isgss«nge liorsn. Die „Itala Dilm"-dessll«elik>ft
id,,', ns,d,i ,,ns dann /iiin Lelilnss iiiil sinein nenen
..^l!,,'i«t,'«"-l''il„>. in dem rVlaeisl.es, der Diese nnd Held
iiii« „Oabiria" die IVlsisterrolle bat.

„>Ied„s:> ^ilin" in Rom. I>laeb ilem grosssn Drf,,l^.
den diese (leselkseliat't iiiil „rVlademoiselle "Dnirbillon" ei-
«ielt liat, erselieint nnn dennnaebst sins nsns Dilin-Lidiöi>-
fnng, bstitelt „De Dui, le.s ?onrs, les Dons", eine Kine-
nialttgi'unbisebs, vieraktige Komödie von Dneio d'^.in-
Inn, Dieses DilinstneK, das mit gün«Iieii nsrrsnr DeKora-
tionsnraterikil von Dinlio Dolebi gespielt wnrde, bat den

Dsgissenr Ivo Illnminati «nm Daten, einer der züngsten
nnd ei'kolgver8ni'sebend8tsn, italieniselisn Dsgissenre.
Dis Direktion liegt in dsn Händen von Herrn Dneio
d'^mbra, dem ^rrtor selbst, sodas8 dadnrob dis gslrsns-
st« Wisdsrgabs dsr Dilrnsoböpfnng gewäbrdeistst wird.

,,^lupiter°Dilm" in ^nrin, disss znngs emnorblnbende
desellsebakt bat anf dis Initiativ« von lVI, 1Vlar«sttn ein
DraebtwerK gslilint, „Da Dlstrissnr«" bsisst dsr kran-
«ösisoli« Vitsl irnd wir bsgrüsssn lrisr wisdsrnm dis rins
allsn wolilbskaiint« Diana Karenns in dsr Dairplrolle,
Dieser l>lams allsin gsnrigt sebon, nns in frendige Dr-
wgi'lrrrrg «n versetzen. In Vorbereitnng ist aneb ein
Dilm, in wslelier die graziöse lran«ösisebe Künstlerin
Lii«anne ^.i'msll« die Internretin ist.

„Oora-Dilin" in IVeapel. iVaebdeiii der letzte Dilni
„(üarmela, die IVlidinetts von IVlontesant«" eiiien linbselien
Drtolg davontrng, gelangt nnn „Der Dnnir,«iisaminlsr
von Lanitä", ein sensationelles Drama nseli den noini-
lören Domänen von David daldi in 8«sne. In diesem
LtneK spielt Dlvira l>I«tari, wsleb« aneb die Degie fü>,,d,
dis Hannti'olle.

„Dasliuali-Dllin" in Vurin (sbsmals Dsscinali ^ (üo.) ist,

nneü nieüt nntöti^, llei' niis nilen bel<nni,1e il!i!ie,>i^,l,l>
Kinostar Diana Karenns liiinl mit d,'n, >>eidi!,,iiten, ii,,«
einer iiinerikanisebsn ^nnrnee IreimgeKebrteii Alberto
<üäbo«2!i sin nenes DraebtwerK. Der l^ame Dssq.nali büi'gl
für elegante Ins«sniernng rind verselrweuderiselren l^n-

xns, wis aneli dis Rainen dieser beiden Künstler nns gs-
nügsn, nm «n wissen, dass in diesem nenen Dilm, der
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den Titel „Oltre la vita, oltre la morte" führt, etwas ganz
hervorragendes geboten werden wird.

„Milano-Film" in Mailand. „Frühling" betitelt sich
eine dreiteilige Filmdichtung von Electra Raggio, eine

der talentiertesten und intelligentesten italienischen
Künstlerinnen, die in ihrer neuen, voll von Anmut und
Jugend durchwobenen Schöpfung die Hauptdarstellung
übernahm. Unter Hinzuziehung von entzückenden
Dekorationen, von faszinierenden Visionen und Traumbildern,

sowie prächtigen Panoramen wird dieses
eigenartige Werk auf eine erstklassige, künstlerische Stufe
gehoben, in der die mitspielende Autorin und der
bekannte künstlerische Szenenleiter Achille Mauzan sich

gegenseitig an Kunst und Grösse überbieten.

„Walter-Film", Mailand. Gabriel dAnnunzio,
Italiens 'zeitgenössischer Dichter' schuf in „Der )Tod „des

Herzogs Ofena" ein grosszügiges, vieraktiges Drama, das

gegenwärtig von den ersten Filmschauspielern Italiens
gefilmt wird. Ein verschwenderischer Luxus in den

Interieur-Szenen, sowie grandiose Volksmassen-Wirkung
im Allgemeinen geben diesem Filmwerk ein ganz
imposantes Gepräge. Die artistische Leitung liegt in den

Händen von Emile Graziani Walter, währenddem die

Regie Alfredo Roberts und das technische Ressort Carlo
Mantuori übernahmen. Eine besonders prächtige
Reklame-Kollektion ist für eine pompöse Propaganda
bereitgestellt.

„Tiber-Film", Rom bringt nächstens eine Serie genialer

Dramen mit der unvergleichlichen „Hesperia" in den

Hauptrollen. Es ist geradezu bewundernswert, wie sicli
dieses junge Unternehmen in kurzer Zeit einen Weltruf
verschafft hat. Zu Hesperia gesellt sich jetzt noch Maria
Jacobini, eine noch junge, aber vielversprechende
italienische Künstlerin u. damit hat Roms jüngstes Haus
eine geniale Acquisiton gemacht. Maria Jacobini hat
ein überaus anmutiges Gesicht und weiss ihre Schönheit
mit entzückender Grazie und gediegener Vornehmheit
zu tragen. Fräulein Jacobini findet auch in der „Tiber-
Gesellschaft" ein Milieu, in dem sie ihre Talente voll
und ganz zur Entfaltung bringen kann. Was dem ganzen

Erfolg des Hauses die Krone aufsetzt, ist die
allerletzte Nachricht: „Lina Cavalieri" filmt z. Zt. in Rom
für diese Gesellschaft in einem neuen, prächtigen Stück.
Lina Cavalieri, die verkörperte Frauenschönheit, wer
kennt sie nicht! —

Die neuesten Filmwerke der „Tiger" betiteln sich:
„Spielzeug", Drama in 5 Akten von Henri Bernstein,
„La Curée" von Emile Zola und „LAigrette" von Dario
Nicodème. Sämtliche Stücke sind unter der artistischen
Leitung vom Grafen Baldassarre Negroni in Szene
gesetzt.

„Dramatica-Film" in Neapel ist ein neues,
neapolitanisches Unternehmen, das ein Filmwerk auf den Markt
geworfen hat, das besonderes Interesse erheischt. „Fatal
caprice" ist dessen französischer Titel mit Pépa Bonafé
in der führenden Rolle. Die Inszenierung, welche von

Franco Dias geleitet wird, ist überaus prächtig und
künstlerisch auf erster Stufe. Ein anderes Stück, das

sich in Arbeit befindet, heisst „Traurige Wirklichkeit"
von Achille Torelli in drei Episoden mit Pépa Bonafé
und Vittoria Rossi Pianelli in den Hauptrollen.

„Augusta-Film" in Rom. Wenn wir über diese
Gesellschaft noch ein kurzes Wort bringen wollen, so ist
es speziell, um der grossen Tragödin Erma Saredo ein
Kränzchen zu winden. Eine temperamentvollere
Darstellerin für „Vae Victis" oder „Barbarenliebe" liesse

sich wohl kaum finden. In der Saredo spiegelt sich
alles: Heisses Geblüt, Entschlossenheit, Temperament,
Rasse und Kühnheit. „Barbarenliebe", ein von
phänomenaler Wirkung begleitetes Drama in 5 Akten von M.
Marchetti wird seinen Weg machen, dafür bürgt auch
die artistische Leitung von Amleto Palermi.

„Froléal-Film" in Rom, ebenfalls eine noch jüngere
Film-Gesellschaft, kündet als Novität „Adieu Amour!"
nach dem berühmten Roman von Mathilde Serao an.
Die Interpretation liegt in Mary Bayma Riva, deren
Ruf für eine mächtige und suggestive Wiedergabe bürgt.
Dieses Stück spielt zum Teil inmitten der Ruinen von
Pompeij, Neapel und Sorrent.

„Rosa-Film" in Mailand, filmt erst im September
wieder und macht auf das Filmstück „Tigrana" von G.

Farzano aufmerksam, mit Giovanna Terribili-Gonzales
in der Titelrolle.

„Ars Cinema" in Mailand bringt den „Leidensweg"
in 3 Abteilungen von Mario Lunegi. Eine junge, ebenso

tüchtige wie schöne Künstlerin mit dem Pseudonym
Donatella interpretiert die Hauptrolle, während Louis Mar-
rone das Drama regissiert.

Das sind im Grossen und Ganzen die neuen Film-
Attraktionen in Italien. Aus der Fülle des Gebotenen

geht zur Genüge hervor, auf welcher Stufe Italiens
Filmkunst setht. Italien war nicht von Anbeginn dabei
und Frankreich war dem klassischen Lande weit voraus.
Was aber heute Mitteleuropas südlichster Zipfel leistet,
nötigt selbst dem bewandertsten Filmmäcen Bewunderung

und Lob ab. Italien leistet nicht nur Hervorragendes,

nicht nur eminent tüchtiges, nicht nur Kino-Kunst
in formvollendetster Schönheit, Italien hat in wenigen
Jahren gewusst, aus Filmschauspielern Filmkünstler und

aus Filmschauspielerinnen Filmstars zu machen.
Italien hat einer Künstlerschaft erzogen, das seinen Brettern,

die die Welt bedeuten", alle Ehre macht, Hier gibt
es keine Hindernisse, keine Opfer werden gescheut, das

Terrerste in Dekoration und Ausrüstung, in Szenerie und
Material ist gerade gut genug, die höchste Vollkommenheit

zu erreichen und so wetteifern Autoren und Künstler,

Regisseure und Operateure miteinander, um der
italienischen Filmkunst das in seriöser Arbeit und
temperamentvoller Hingebung erworbene Prestige dauernd
zu bewahren.
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dsn litel „Olti's ls. vita, «ltre In niorte" kübrt, etwas gan«
Iiervurragendes gsbutsn wsrdsii wird,

„rVlilunn-Dilni" in lVlsilancl. „Drüliling" bstitelt sisli
sine ,li,ut<dlige Diliiiilielltnng voii Dleetrs Raggio, eine

der talentiertesten nnd intelligentesten iialienisebsn
Künstlerinnen, die in ibrer nenen, voll von ^.nmnt ninl
.Ingend clni-eliwolisnsn Leliöpt'nng die Danptdsrst«II>iiig
ül>ernaliiii. tinter Diii«ii«iel>nng von ent«üekendsn De-

Kurationen, von tns?inisrenden Visionen nnd lrnninlnl-
dern, sowie pi'äelitigen Danoranien wiicl dissss eigen-
n?dige >VerK arik eins erstklassige, Knnstieriselie Linke
gebolien, in der die mitspielend« ^.ntorin nnd dsr Ks-

Kannt« Knnstieriselie 8«snenl«itsr ^.eliille Nan«an sieb

gegsnssitig an Knnst nnd drösss übsrbietsn.

„^Vslter-^ilin", tVIailund. llabriei d'^nnnnxio, Ita-
liens Äsitgenössiselisr Diebtsr sebnk iii „Dsr ),lod ,des

Der«ogs Oksna" ein gross«ügiges, visraktiges Drsrna, dss

gsgsnwärtig von dsn erstsn Dilmsebanspielern Italiens
gekilmt wird. Din versebwendsriselisr Dnxns in dsn

Intsrisnr-L«snsn, sowie grandiose VolKsmassen-WirKnng
ini ^.Ilgsineinsn geben dieseni DilinwerK eiii ganx iinpo-
»ante» dspräge. Die artistisebe Deitnng liegt in den

blanden voii Dinile dra«iani 'Walter, wäbi'enddsiii clie

Rsgis ^.lkrsdo Robsrts iind <la« lsebnisebe Ressort Oailo
Klantnori nbernaliinen. Dine besonders präelrlig« Rs-
KIuiiie-KolleKtiun ist lür sine pompöse Dropaganda bs-

i eitgustellt.

,,1'iber-k'ilin", Rom bringt nselistens sins Lsris gsnia-
ler Drsinen init dsr nnvergleieblieben „Desperia" in den

Ilsnpti'ollsn, Ds ist gsrads«n bswnndsrswsrt, wis sieli
dieses iirngs Dnternebinsn iii Knr«er ^ieit einen Weltrnt'
verscdiatll liat. Xii Desperia gesellt sieli iet«t noeli lVIaria
^aeobiiii, sine noeli znnge, aber vislvsi'sprsebende ita-
lieniselie Küiistleriii >i, dainit bat Ronis züngslss Dans
sins gsnial« ^.eeinisiton geinaelit. IVlaiia .Iseobini liut
sin iilisrans annintigss Ossiebt nnd weiss ibre Lebönlreit
init eutxnekender dra«ie nnd gediegener Vornebinlieil
«>i ti'agen. Dränlein laenbini t'indet arieli in der „?il>er-
dessllsebskt" sin lVIilisn, in dein sis ibr« lslsnts voll
nnd gan« «nr Dntkaltnng bringsn Kann. Was dsin gan-
«sn Drkolg dss Dansss die Krone anks«t«t, i,st di« allsr-
l«t«ts Naebriebt: „Dina tüavalisri" t'ilint «. A, in Roni
kür disss Oessllseliakt in sinsni nsnsn, präebtigen LtiieK,
Dina (üavalieri, die verkörperte Dranensebönbeil, wer
Kennt sis niebt! —

Dis nensstsn DilniwerKs der „l'iger" bstitsln sieb:
„Lpisl««rig", Di-ains in 5 Ickten von Dsnri Dsrnstein,
„Da Onrss" von Dinils ?i«1a nnd „D'^igrstts" von Dario
Xieoclenn'. Lämtliebe LtüeKs sind nnter dsr aidislisebsn
Dsitiing voni Oralen Daldassarre Nsgruni iii L«sne ge-
set«t.

„I1rsini,tie«'DiIin" in Neapel ist ein nenes, neapoli-
tsiiiselies Dnternebnisn, das ein DilinwerK anl dsn I^lsrKt
geworfen liat, clss besonderes Intsrssss erbeiselit, „DstsI
espriee" ist dessen krsnxäsiseber litsl mit Deps Donsls
in dsr lnlirsnden Rolls. Die Ins«eniernng, welvbe vvn

Drsneo Dias geleitet wird, ist übersns prselitig und
Knnstleriseb anl erster Links. Din andsrss LtiieK, clss

sieb in Arbeit bekindet, Iisisst „?rsnrigs 'WirKliebKeit"
von ^.ebille ?«relli in drei Dpisoclsn mit Deps lZonaie
nnd Viktoria Rossi Dianelli in den Danptrollen,

„^.ugusts-Dilin" in Rnin. Wsnn wir iilisr clisss Ls-
ssllseliskt noob sin Knr«es Wort bringen wollen, so ist
ss sve«ieli, nin der grossen lragöclin Driiia Laredu eiu
l<i'än«elisn «n winden. Dine teniveranisntvollere Dsi--

stellerin kür „Vas Vietis" odsr „Darbsrsnlisbs" iissse
sieb wobl Kanm linden. Iir der Larsdo «pisgslt siel,

alles: Deisses (leiiliit, Dntseblosssnlieit, 1"emperamsnt,
Rssss iind Dlnbnbeit. „Darbarsnliebe", ein von nliäno-
iiisiiälsi' WirKnng begleitetes Drama in 5 Ickten voii IVl,

IVlarebetti wird seinen Weg inaeben, dal'ur 1'üi'gl !>>i,d,

dis artistiselre Deitnng von Minist« Dalsrini.
„iDr«Ie»I-DiIin" in Rnin, sbsnkalls sins noel, iiiugsre

Dilin-6esellsebakt, Kiindst als Novität „^.disn ^.inoiir!"
nseb dsin bsrirbintsn Rnnian von IVlatbilds Lera« »>i,

Dis Interpretation liegt in IVlarv Davma Riva, deren
Rnk kirr eine inäeblige nnd snggestive Wiedei'gabe linrgt.
Dissss LtiieK spislt «irm l^sil iiiiiiittsn dsr Rninsn voi>

Donrpsii, Nsapel nncl Lorrent.

„Rosa-Dilm" in IVlailand, kilmt erst im Leptembsr
wisder nnd maebt ank das DilnistiieK „ligraiia" voii D,

Dar«ano ankmsrksain, mit diovanna lerribili-don^ales
in dsr litslrolls.

„^.rs Dineina" in lVlailancl bringt clsn „Dsidsnswsg"
in Z ^.btsilnngsn voir IVIarin Dnnsgi, Dine znnge, ebenso

tiielitige wie seböne Künstlerin init dem Dssndonvip Do-
natslla interpretiert die Danptrolls, wäbrsnd Doni» rVlsr-

rone das Drama regissiert.

Das sind im (Brossen nnd Llan«sn dis nsnsn Dilm-
^.ttraklionsn in Italien, ^.ns dsr DüIIs dss dsbntsns»
gsbt «nr Denüge bervor, ank wsleber Linke Italiens
DilinKnnst sstbt, Italien war niebt von Anbeginn dabei
nnd DranKrsieb war dsin Klassiseben Dande weit vorans.
Was aber bente rVlittelenropas südliebster Gipfel Isistst,
nötigt sslbst dein bewandertsten Diliniiiäeen Dswiinds-

rnng nnd Dob ab, Italisu lsistst niebt nnr Disrvorragsn-
dss, niebt nnr sininsnt tüebtigss, nielit nnr Kinu-Knnst
in kormvollsndststsr Lebönbsit, Italisn bat in wsnigsn
elabi'sn gswnsst, ans Dilmseiianspielsrn DilmKiinstler uiiil
ans Dilmselianspielsriniisn Dilinstars «ii ,,,:>el,s». Ita-
Dsn liat sinsr Künstlsiseliakt ei-«ngsn, das seinen ,Drst-
tsrn, dis dis Welt bedenken", alle Dbre maebt, Hier gibt
es Ksins Dindsrnisse, Ksins Opksr wsrdsn gsseliecit, das

?snsi'ste in Dekoration nncl ^.nsriisinng, in 8«enerii' ,,ud

rVIatsrial ist gsrads gnt genng, clie boebsts VnllKnmineii-
beit «n si'reieben nnd so wsttsiksrn Antoren iiiul Küust-
lsr, Regissenre nncl Opersteiire miteinander, nm der ita-
lisniseben DilmKnnst das in seriöser Arbeit nnd tsni-
psramentvollsr Dingsbnng erworbene Drsstige dauernd
«n bewsbren.
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